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Altersmythos LIX
Demente Betagte sterben nicht an Demenz und deren Komplikationen,

sondern an anderen Krankheiten.

Begründung:
Bei Alzheimerpatienten sind die sonst oft die Sterblichkeit
beeinflussenden Herz-Kreislaufleiden von untergeordneter Bedeutung
im Vergleich zu schwerer Demenz oder zusätzlich schwerer
Sehstörung.

Realität:
Bei der prospektiven Untersuchung während drei Jahren in
einer grossen Gesundheitskasse (23.000 über 60-Jährige) war
die Sterblichkeit total 4.3% / Jahr.
Bei den 327 neu diagnostizierten Alzheimerpatienten (MMS
durchschnittlich 20/30 Punkte) 9 % / Jahr.

Neben der Diagnose Alzheimer, Alter und Geschlecht, beein-
flussten folgende Risiken die Sterbewahrscheinlichkeit signifikant

(in der multiplen Varianzanalyse):
• schwere Demenz RR 2.7 (im Vergleich zu leichter oder

mittlerer Demenz)
• rasche Progredienz (> 5 Pkt. MMS/Jahr) RR 1.4

• mindestens eine der vier Krankheiten RR =1.5
Herzinfarkt Diabetes

Angina pectoris Hypertonie
• Sehbehinderung mit Leseunfähigkeit RR 2.5

Nicht signifikant assoziiert mit veränderter Sterblichkeit der
Alzheimerpatienten sind bei Korrektur für Alter und
Geschlecht:

• Verhaltensstörungen • Gewichtsverlust
• Bildungsgrad • Sprachstörungen (mehr
• Rauchen od. Alkohol als leicht)

J.D. Bowen et al, Neurology, 1996; 47: 433 - 439
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